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(33. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Das Vergrabene Testament.
’w’ Roman von Eduard Wagner.

Es kann recht sein— es kann aber auch nicht recht sein,
dachte Hawkers. Wenn's ein Geschäft für mich ist, so bin ick,
dazu bereit, ist'.s aber ein Brak, nun dann müssen Vorsichtsmaß¬
regeln getroffen irerden. Ich will gleich sehen.

Er bestieg eine Leiter und öffnete die Thür, welche sich un-
mittelbar unter dem Dach befand. Seinen Kopf durch die Qeff-
nung streckend, betrachtete Hawkers den Mann da unren. Die¬
ser mar in einen Mantel gehüllt, sein Gesicht verdeckt durch einen
breitkrämpigen Hut. Er war groß, von stattlicher Gestalt.

Sieht aus wie ein wahrer Noblemann, dachte Hawkers.
Er ist ein Beak und scheint allein zu sein.

Er musterte scharf die Umgegend, entdeckte aber, außer
emem Pferd, das in geringer Entfernung angebunden war,
nichts Außergewöhnliches.

„Ja, er ist allein", murmelte Hawkers. „Beak oder No-
Llemänn, ick kann ihn, wenn's sein muß, bewältigen, obgleich
er kein Kind mehr ist." —

„Kommt, kommt!" rief der Fremde ungeduldig. „Wollt
Ihr mich einlassen, oder nicht?"

Hawkers setzte, unbekümmert um diese Worte, seine Be¬
trachtungen noch eine Weile fort, dann antwortete er:

„Ick komme, habt nur noch ein wenig Geduld."
Ter Fremde fuhr zusammen und blickte in die Höhe, aber

Hawkers hatte bereits seinen Kopf zurückgezogen und machte
das geheime Thürck)en wieder zu, worauf er underweilt di: Lei¬
ter^näbstieg. Im nächsten Augenblick hatte er die Thür ge¬
öffnet und ließ den Fremden herein.
. „Nehmt Platz!" lud er seinen Gast ein, nachdem er die
Thür wieder gehörig verriegelt hatte, „hier ist ein Stuhl . Seid
Ihr auch nicht im Jrrthum, Sir ? Bin ich's wirklich, den Sie
suchen?"

„Wenn Ihr Hawlers seid— ja."
„Ich bin Hawkers. ganz wie Ihr mich seht", erklärte die¬

ser unter heiserem Lachen. „Nun weiter, was ist los? Doch
erst laßt mal Euer Gesicht seĥn."

jfi Zu diesem Zwecke schürte er das Feuer auf und zündete ein:
alte, schnmtzige Lampe an, die freilich nur einen schwachen
Schein von sich warf.

Der Fremde zögerte eine Weile, nahm aber schließlich seinen
Hur ab und schlug den Kragen seines Mantels, der beinahe sein
ganzes Gesicht verdeckte, zurück. Ein hübsches, stolzes Gesicht,
jetzt glühend von einer bösen Leidenschaft, kam zum Vorschein.

Es war das Gesicht Lord Leonhard Evremonds. .
Seit jener Niederlage in Glensan, die mit der schimpflichen

Ausweisung endigte, hatte sich Lord Leonhard meistens in Cor-
purnspath oder auf der Chaussee von dort nach Glensan aufge¬
holten. In Horburnspath war es, wo er nach vorsichtigen Er¬
kundigungen von dem alten Hawkers gehört hatte. Nachdem er
noch einiges über diese Persönlichkeit und den Wohnort erfah¬
ren, hatte er Die Hütte ausgesucht.

„Jst's gut?" fragte Lord Leonhard hochmüthig.
„Gut, Mylud", rntgegnete Hawkers trocken.
„Mylord?"

„Mylord Leonhard Evremond. wenn Ihr es ganz hören wollt.
Glaubt Ihr , daß ich Euch nicht kannte, Mylud? Ich habe Euch
schon mehr als einmal gesehen."

„Im vorigen Jahre wäret Ihr zum Besuch bei Miß Deane
in Glensan. Ich begegnete Euch damals auf dem Moor. Er¬
innert Ihr Euch dessen nicht mehr? In der Stadt erkundigte
ich mich dann nach Eurem Namen und habe ihn auch erfahren.
Was kann Mylud nun von dem alten Hawkers wünschen?"
setzte er mit erheuchelter Unterwürfigkeit hinzu.

„T-a Ihr mich bereits kennt, brauche ich mich nickt erst noch
einzuführcn", sagte Lord Leonhard, der einen Abscheu gegen
diesen Menschen'empfand. „Ich habe in Corburnsvath von
Euch geHjrt; man sagte mir, daß Ihr Euch niemals Gewissens¬
bisse machtet und Alles auszuführen im Stande wäret."

„Das hängt davon ab. wie ich bezahlt werde", meinte Haw¬
kers. „Ein großes Geschäft und kleine Bezahlung, dabei be¬
denke ich mich allerdings."

„Es wird ferner behauptet", fuhr Lord Leonhard fort,
«daß Ihr beinahe schon jedes erdenkliche Verbrechen begangen
hättet."

„Die Leute schmeicheln mir", versetzte Hawkers mit wider¬
lichem Lachen.

„Ich habe freilich schon Manches gethan. aber doch nur,
wenn es gut lohnte.

Bei diesem Geständniß sah er seinen Gast mit eigenthümli-
chen Augen blinzelnd an.

Lord Leonhard schlug wie zufällig die eine Seite seines
Mantels zurück, so daß der Griff eines Revolvers sichtbar
wurde.

„Ich kann Euch gut bezahlen für den etwaigen Dienst,
den Ihr mir erweisen werdet", versicherte er. „Setzt Euch,
Hawkers."

„Nun sprecht, Mylud, und kommt zur Sache", drängte
Hawkers, indem er sich setzte. „Ihr und ich, wir sind hier al¬
lein, und wenn ich Euer Geschäft nicht annehmen sollte, nun,
so ist ja auch weiter nichts dabei; ich werde nicht darüber spre¬
chen und würde es selbst dann nicht thun, wenn ich dazu auf ir¬
gend eine Weise veranlaßt werden sollte."

Lord Leonhard warf einen forschenden Blick durch die
Hütte Hawkers und sagte dann in vertraulichem Ton zu dem¬
selben:

„Man ssagt, Ihr hättet im Fischerdorf ein Schiff, ist dem
so?" - - .

„Ja . das ist so. Ich kaufte es erst kürzlich. Es ist ein
kleines, hübsches Fahrzeug von sieben Tons, oder so ungefähr;
es liegt ungefähr eine halbe Meile diesseits des Dorfes."

Und wie weit von hier?"
„So ungefähr sechs Meilen."
„Könnt Ihr das Schiff führen?"
„Ob ich es führen kann? Das sollte ich meinen. Ich bin

keine Londoner Landratte. Ich bin geboren und erzogen in
einem Fischerdorfe und habe schon mehr Schiffe geführt, als ich
aufzählen kann."

Lord Leonhard schwieg einen Augenblick nachdenklich.
„Was beabsichtigt Ihr denn eigentlich?" fragte Hawkers.

„Soll ich vielleicht mit Euch eine Reise machen?"
„Nein, nicht mit mir, aber mit einem Anderen", flüsterte

Evremond.
„Und wer ist der Andere?"
„Ein Mensch der niemals wieder ans Ufer kommen darf.

Versteht Ihr ? Er muß über Bord fallen, mit einem Gewicht
an den Füßen."

Lord Lconhard's Augen blitzten bei diesen Worten, die er
mehr hervorhauchte, als sprach. *

„Ich verstehe", versicherte Hawkers. seinen Gast mit offe¬
nem Erstaunen musternd. „Hiernach sehe ick, daß Ihr einer
meinesgleichen seid. Geburt, Blut. Erziehung, Vermögen,
dies alles macht keinen Unterschied. Was doch alles aus einem
Menschen werden kann! Wir, Ihr und ich, sind also von einem
Schlag; das freut mich!"

Er streckte seine rauhe, schmutzige Hand Lord Leonhard
entgegen, welche dieser, obwohl er eine innere Abneigung gegen
diesen verkommenen Menschen hatte, ergriff, da er ihn durchaus
für sich gewinnen wollte.

„Es ist ein junger Maler Namens Hugo Chandos, 'der sich
augenblicklich zu Glensan aufhätt. Er ist ein Sohn von Miß
Deane—"

„Ah!" unterbrach ihn Hawkers.
„Er ist mir im Wege", fuhr Lord Leonhard fort. „Er be¬

absichtigt, nach ein oder zwei Tagen nach London zu gehen; er
darf aber nicht fort. Es ist mir wichtig, daß er ganz im Stillen
verschwindet, ohne ein Zeichen zurückzulassen, wodurch man ihm
auf die Spur kominen könnte. Es scheint mir das Beste, wenn
er mit auf See grnommenn und über Bord gestürzt wird. So
lange er am Leben ist, kann ich nicht frei athmen. Wollt Ihr
dies Geschäfl für mich ausjühren?"

„Ja ."
„Und kann ich mick auf Euck verlassen?"
„Wie auf einen Hund— selbstverständlich wenn Ihr mich

gut bezahlt."
„Ich will Euch fünfhundert Pfund geben."
Hawkers entschlüpfte unwillkürlich ein Pfiff."
„Fünfbundert!"
„Ist Euch Eure innere Ruhe nicht mehr werth. als lum¬

pige fünfbundert Pfund?" fragte Hawkers in verächtlichem
Ton. Für das Wegräumen dieser kleinen Last von Eurem
Herzen, damit Jlw frei athmen könnt, muß ich Wenigstens tau¬

send Pfund haben. Wenn Euch>das nicht recht ist, hats auch
nichts zu bedeuten."

Evremond, welcher im Notfall noch mehr gegeben hätte,
um für sich und seinen Sohn den Titel und die Güter Berwicks
zu retten, willigte ohne Bedenken in die Forderung.

„Hundert Pfund als Handgeld!" sagte Hawkers. ,
Evremond zog seine Börse und zählte die erwähnte Sum¬

me auf.
„Hier ist es", sagte er. „Wann wollt Ihr das Geschäft ab¬

machen— diese Nacht?"
„Ja. dies: Nacht. Ich will den jungenM-cmn fangen, mag

er in oder außer dem Bett sein, ihn auf mein Schiff schafftn und
dann werter mit ihm fahren. Wann gedenkt Ihr mir die üb¬
rigen neun hundert Pfund auszuzahlen?"

„Morgen Abend, wenn die That vollbracht ist. Ich werde
dann zu derselben Stunde wieder hier sein. Wißt Ihr jetzt
Bescheid?"

„Vollkommen! Doch, um sicher zu gehen, gebt mir eme
Beschreibung von dem Burschen."

Evremond kam diesem Wunsche nach, indem er Hugo mit
der größten Genauigkeit beschrieb. Einige Minuten' ,pair.
ging er hinaus, bestieg sein Pferd und galoppierte oavon, denn
ec beabsichtigte, sich noch an diesem Abend in Corburnsparh zu
zeigen, damit er, sollte die beraubte Mutter ihn etwa als ben
muthmatzlichen Mörder angeben, sein Alibi Nachweisen tonne.

Kaum l)atte er Hawkers verlassen, als dieser sich auch zu
‘irter Tour bereit machte. Er steckte allerlei Einbruchsgeratb-
schaften, sowie ein Messer und einen Revolver zu sich, verschloß
die Thür der Hütte und begab sich in einen hinter derselben bc-
sjndlichrn Schuppen, wo er einen Hochlandspony hatte.

„Ich werde das Geschäft sicher genug abmachen", muri-.-rl-
te er, während er seinen Pony sattelte. „Ich werde den jungen
Maler so tief sinken lassen, daß es ihm vergehen wird, wieder
ans Land zu kommen. Meine tausend Pfund sind mir sicher
und was noch besser fft". setzte er schmunzelnd hinzu, „ich sehe
einen Weg, um in Zukunft noch manches Tausend Pfund zu
leben. Ich ahne meines sauberen Luds Geheinmiß. Ich ' ann
mir wohl denken, wer des jungen Malers Vater war. Mylocd
Leonhard Evremond wird sich durch dieses Werk selbst dieH'.n«
de binden und ich werde daraus meinen Nutzen ziehen— einen
hübschen, dauernden Nutzen."

Nachdem er seinen Pony gesattelt hatte, versah er stch noch
mit einigen Stricken, bestieg dann das Pferd und ritt nack Glen-
fan zu.

29. Kapitel.
Die Bestürzung des Baronets über das Verschwinder Ro«

samuudcs wurde durch den Schrecken Hugos nur noch erhöht.
„Nickst hier?" rief Sir Archy verzweifelnd. „Rosamunde

nicht hier!"
„Nicht hier!" murmelte Hugo erblassend. „Um des Him¬

mels lvillen, wo ist sie denn?" . . .
Tie Angst und die Pesorgniß dieser Beiden bemächtigte sch

auch Miß Deanes.
,, '̂ch weiß nicht", sagte sie. „Ich habe nichts von ihr

gesehen. Hat sie denn das Moorhäuschen mit Ihnen ver¬
lassen?"

..Ja ."
„Und allein?"
Sir Archy bejahte stöhnend.
„Sollte sie vom Wege abgekommen sein?" meinte Miß

Deane besorgt.
„Die Nacht ist doch nicht so finster und der Weg eben. ES

scheint raum möglich, daß sie sich verirrt haben könnte. War sie
zu Pferde?"

Eine bestätigende Antwort erfolgte.
„Dann müssen Sir sie verfehlt haben. Sie wird bald kom¬

men und man hat noch keine Ursache, zu verzweifeln."
„Das muß es sein, wir haben sie nur verfehlt", pflichtete

Hugo bei. „Ich will zurückreiten und sie aufsuchen."
' Er eilte zu seinem Pferde, schnxrng sich in den Sattel und

jagte den schmalen Weg entlang der Straße zu. von Sir Archy,
der sich gleichfalls amt Blitzesschnelle in den Sattel geworfen,
gef olgt. " _ - , ; - ' '

' fit * Z ..f « 12,Z4-  Krcinkbkil halber unter giinftiqen
Spezevet - we ^ cyast Bedingungen zu mmietben,
eventl. mit zu verlausen Näli. in der Exved. ds. Bl. 8012

mul Uhren verkaufe durch Ersparnis hoher
Ladenmiethe zu äusserst billigen Preisen

©Ä Fritz Lehmann,Goldarbeiter
Kein Laden . — Grosses Lager. Langgasse 3,1 Stiege , a. d. Marktstr.

Kauf-». TauscTi von altem Golt and Silber, nn

Di. Mkcn-LttltihMIt°°n
Jacob Fuhr,

Goldgals« 158,
empfiehlt alle neuen Herren - n . Damen-
Costümc . Domino - n- Theater -Gar-

i veröde . Berkauf von origiiuUcn Gelichls-
l-ken. Bärten U"d Perücken. Scherzartikel. Konfetti in Säckchen und

»u denzallerbilligslen Preisen. 730V

25 Metzgergasse 25.
* Herren-Sohlen und Absatz von 2.50 an. Frauen von 1.80 an.
«alte mich einem geehrten Publikum bestens empsohlen.

Achtungsvoll

Wilh. Kölsch,
Schuhmacher. Metzgergasse 25

Eeschäst geöffnet von Morgen- 8 bis Abends6 Uhr. 1528

Unterzeichneter erlaubt sich, auf fein mit den neuesten Maschinen
auSgestatletes

3)ömpf=Sagc=und Kokelmm
ganz ergebenst aufmerksam zu machen.

Kreist für Hubelnn. Meiden pro Ade. M.2.
Das Holz wird durch eigene Fuhrwerke franco abgeholk und

zugkstellt. " Siedle und pünktliche Bedienung z,«gesichert.
Gleichzeitig mache ans meine große Trockenanlage, ŝowie auf die

großen ArbeitSräume, woselbst daS zum Hobeln und Schneiden ein¬
gelieferte Holz von den Arbeitern gleich fix und fertig gestellt werden
kann, ergebenst aufmerksam.
Schneiden von Stämmen auf Gattersäge

für weiche Hölzer pro Quad .-Meter 50 Pf .,
„harte „ „ „ 70 „

Bestellungen erbitte gefl. durch Postkarte oder Telephon Nr . 854.
Hochachtcud!

A . Orimm,
8536 Dotzheim ton, Babnbof) bei Wiesbaden.

Cmins -Ailsmkauf.
Die zur Concnrs,nasse Paul Lohkamp gehörigen

Waarenbestände, "SKD
vus : Blouson in Wolle und Seide , BoaS , Echarpen,

Unterröcke, PlaidS, Pompadours, wollne Unter¬
jacken, Hosen und Hemden, Oberhemden, Kragen
und Manschetten, Taschentücher, wollene und Glace-
Handschuhe, Schirme, Hosenträger, Cravatten,
Hcrren-Westenu. derzl.

werden im Laden 7406

Ur. 5 Tauunsstraße Ur. 5
ans verkauft._ Der ConcurSverwalter.
Möbel u , Kotten ** iU**"•

646
aucblZadlungSerleichierung.

A. Leicher , « delhaidstrahe 40 .



Erscheint täglich.Erschein , . - glich , hex Stadl Wiesbaden.

Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt Einil Bommert in Wiesbaden.
Geschäftsstelle : MauritiuSstraste 8 . — Telephon No . 199.

Nr . 30 Dienstag , den 5 . Februar 1901. XVI . Jahrgang

Bekanntmachung.
Montag , den II . d. Mts,  Vormittags , werden

im Stadtwalde „District Gehrn"
1. 3 eichene Stämme von 2,90 Festmtr .,
2 . 17 Nmtr . eichene Nutzknüppel , 2,20 m lang,

für Gartenposten geeignet,
3 . 24 Rmtr . buch. Scheitholz,
4 . 570 Nintr . buch. Prügelholz und
5 . 6055 buchene Wellen

öffentlich meistbietend an Ort und Stelle , mit Creditbcwilligung
bis zum 1. September d Js . versteigert.

Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr vor der Klostermühle.
Wiesbaden , den 2. Februar 1901.

Der Magistrat:
8026 _ I . Bertr . : Körner.

Bekanntmachung.
Montag , den 4 . Februar d Js ., Vormittags,

wird im Walddistrikte „Würz bürg"  nachstehendes Gehölz
als : 479 Nmtr . buch. Scheit,

135 Nmtr . buch. Prügel,
5500 buchene Wellen

an Ort und Stelle meistbietend versteigert.
Auf Verlangen wird den Steigerern zur Zahlung des

Steiggeldes Ausstand bis 1. September l . I . bewilligt.
Zujammenkunst Vormittags 10 Uhr an der Trauerbuche.
Wiesbaden , den 31 . Januar 190 ! .

7957_ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Die am L4 Januar d . Js . im Walddistrikte
„Pfaffendorn 59 '' abgehaltene Holzversteigernng ist ge¬
nehmigt worden und wird das Holz den Steigerern vom
4 . d. Mts , ab zur Abfuhr hiermit überwiesen.

Wiesbaden , den 1. Februar 19 ) 1.
Der Magistrat:

8027 I . Bertr . : Körner.

Stadt . Volkskindergarten.
<Thnnes -Stiftnng .)

Für den Volkskindergarten sollen Hospitantinnen an¬
genommen werden , welche eine auf alle Theile des Dienstes
sich erstreckende Ausbildung erhalten , so daß sie in die Lage
kommen, sich später als Kindergärtnerinnen in Familien
ihren Unterhalt zu verschaffen.

Vergütung wird nicht gewährt.
Anmeldungen werden im Nathhause . Zimmer No . 12,

Vormittags zwischen 9 und 12 Uhr , entgegen-
gcnommen . 4396

Wiesbaden , den 27 . Oktober 1900.
Der Magistrat ; In Vertr . : Mangold.

Bekanntmachung.
Die Termine zur Prüfung über die Befähigung zum

Betriebe des Hufbeschlaggewerbes sind für das 1. Viertel¬
jahr 1901 wie folgt festgesetzt

in Frankfurt a . M . auf den 6 . Februar,
in Diez auf den 9. Februar,
in Dillenburg auf den 2. März,
in Wiesbaden auf den 30 . März.

Meldungen zur Prüfung sind unter Einsendung:
1. des Geburtsscheines,
2 . etwaiger Zeugnisse über die erlangte technische Ausbildung,
3. einer Erklärung darüber , ob und bejahendenfalls wann

ind wo der sich Meldende schon einmal erfolglos einer
Hufschmiedeprüfung sich unterzogen hat und wie lange er
nach diesem Zeitpunkt — was durch Zeugnisse nachzu¬
weisen ist — berufsmäßig thälig gewesen ist,

4 . der Prüfungsgebühr von 10 Mark nebst 5 Psg . Post-
bestellgeld an den am Orte der Prüfung wohnen¬
den Königlichen Kreisthierarzt , welcher der Vor-
ätzende der Prüfungskommission ist, *u richten.

Die Prüfungsordnung für Hufschmiede ist im Negier¬
ungs -Amtsblatt von 1885 Seite 62 und 63 und im Frank¬
furter Amtsblatt dess. Js . Seite 58/59 , die Erweiterung
des § 3 derselben im Negierungs -Amtsblatt von 1894 Seite
260 und von 1896 Seite 151 sowie im Frankfurter Amts¬
blatt von 1894 Seite 266J67 und von 1896 Seite 195
abgedrnckt.

Wiesbaden , den 12 . Januar 1901.
Der Negierungs -Präsident.

I . B . : gez. : Bake.
Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 1. Februar 1901 . 8923

Der Magistrat:
_ v Jbell

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 2070 Stück Hundemarken jährlich

soll auf 2 Jahre vergeben werden.
Angebote sind mit der Aufschrift: „Angebote auf Liefer-

nng von Hundemarken " bis zum 12 . k. M . verschlossen im
Nathhause , Zimmer No . 6, abzngeben , wo auch vorher die
Liern ng sbedingungen cingeschcn werden können. In den
Angeboten ist anzugeben , daß die Bedingungen bekannt sind.

Wiesbaden , den 29 . Januar 1901 . 7799
Der Magistrat . Stener -Berw.

_Hetz ._ _
Bekanntmachung

Hier wohnhafte Handwerksmeister , welche ge-
neigt sind , arme Knaben ev. gegen eine aus dem Stadtarmen-
bezw. Centralwailenfonds zu zahlende Bergütung in die
Lehre zu nehmen, wollen sich unter Angabe ihrer Beding
ungen bei der städtischen Arnrcnverwaltnng , Rathhans Zimmer
11 , melden.

Wiesbaden , den 1. Februar 1901.
Der Magistrat . — ArmeuverwaltNNg.

8042 Mangold.



« « rrniin/iiiiicOiiiiff.
Um ftngabe bca - tiftntbctits folgenber  Vtrfontn , ivesche

sich der Fürsorge fflr hlllfSbedi 'irftkge Angehörige entziehen,
wird ersucht:

1. Der verlassenen Ehefrau des Hermann Benhold,
Hanna , geb. Fink , aus Diez.

2.  der ledigen Dienstmagd Karoline Bork , geb. 11. 12.
1864 zu Weilmünster,

3.  des Glasergehülfen Karl Böhnke , geb. 31 . 3. 1867
zu Elberfeld,

4. der ledigen Sprachlehrerin Johanna Fritze
Georgine Dennemann , geb. 23. 12. 1856 zu
Frankfurt o. M.

5 . der ledigen Louise Ernst , geb . 3 . 5 . 1868 zu Wies,
baden,

6 . der geschiedenen Ehefrau des Schuhmachers Hermann
Gersbach Auguste geb. Franz , geboren am
18 . 3 1865 zu Wiesbaden,

7 . des Kellners Friedrich Ludwig Grünagel , geb.
12 . 4 . 1858 zu Zweibrücken.

8 . der Taglöhnerin Marie Herrmann , geb. 7 . 4 . 1858
zu Elsoff,

9 . des Taglöhners Wilhelm Horn , geb . 11 . 2 . 1863
zu Hadamar.

10 . des Taglöhuers Albert Kaiser , geb . 2 . 4 . 1860
zu Sömmerda,

11 . der ledigen Anna Kansch , geb. 25 . 2 . 1876 zu
Wiesbaden,

12 . des Kreissekretärs a . D . Karl Lang . geb. 2 . 3 . 1847
zu Hachenburg , und dessen Ehefrau Mathilde , geb.
Ebel , geb. 18. 8. 1851 zu Biebrich,

13 . der ledigen Marie Mathes , geb . 18 . 4 . 1877 zu
Kreuznach,

14 . des Asphalteurs und Platteulegers Johann Baptist
Maurer , geb. 4. 5. 1862  zu Mainz.

15 . des Tünchers Jakob Mensert , geb . 4 . 6 . 1862 zu
Wiesbaden.

16.  des Taglöhuers und Fuhrmanns Georg Schall-
meher , geb. 16 . 9 . 1860 zu Urberlach

17 . des Manrergehülfen .Karl August Schneider , geb.
9 . 3 . 1868 zu Wiesbaden,

18 . der ledigen Margaretha Schnorr , geb . 23 . 2 . 1874
zu Heidelberg.

19 . des Musikers Johann Schreiner , geb. 20 . 1 . 1863
zu Probbach,

20 . der Ehefrau des Gärtners Wilhelm Seis » Karoline
Zorn . geb. 17 11 1869 zu Langenschwalbach.

21 . der ledigen Lina Simons , geb . 19 . 2 . 1871 zu Haiger
22 . der ledigen Katharina Stoppler , geb . 7 . 5 . 1874

zu Emmerich.
23 . der Dienstmagd Regina Bolz , geb. 7 . 10 . 1872 zu

Jttlingen.
24 . des Taglöhuers Philipp Weis , geb . 19 . 2 . 69 zu

Weinsheim.
25 . des Bierbrauers Johann Bapt . Zapf , geb . 16 . 9.

1870 zu Oberviechtach.
Wiesbaden , den 2 . Februar 1901 . 8043

Der Magistrat . Armen -Verwaltung:

_ I . V. : Kanfmnnn. _
Bekanntmachung.

Der Fluchtliuienplan für die Leberbergstrahe , einer
zwischen Sonnenbergerstraße No . 17a und 18 beginnenden
Ausfahrtstraße nach dem Distrikt Leberberg und der Seiten-
straßeu hat die Zustimmung der Ortspolizeibehörde erhalten
und wird nunmehr im Nathhaus . 1. Obergeschoß , Zimmer
No . 38a innerhalb der Dicnststunden zu Jedermanns Ein-
sicht offen gelegt . '

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2 . Juli 1875,
betr . die Anlegung und Veränderung von Straßen re . mit
dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht , daß Einwendungen
gegen diesen Plan innerhalb einer präklusivischen , mit dem
17 . d. M . beginnenden Frist von 4 Wochen beim Magistrat
schriftlich anzubringen sind . 7274

Wiesbaden , den 12 . Januar 1901.
Der Magistrat.  I . V . ; Frobeuius.

Der &tnbtpl *iu  von Y^ iesbnben im Mnfislnb 1 : 5000
ist ergänzt worden nnd in einer neuen Anflage im Selbst¬
verläge der Stadt erschienen.

Derselbe ist auf dem Botenzimmer des Nathhailses zum
Betrage von 3 Mk . für das Blatt käuflich zu erhalten.

Ebendaselbst wird auch ein Uebersichtsplan im Maß¬
stab 1 : 10, <00 mit Umgebung von Wiesbaden zum Preise
von 1.50 Mk . per Stück abgegeben.

Wiesbaden , den 2 . Februar 1901 . 8049
Stadtbauamt : Frobeuius.

Die Lieferung der nachstehend bezeichneten Wirthschafts-
bedürsnisse für das städtische Krankenhaus für die Zeit vom
1. April 1901 bis 31 März 1992 soll nach Maß¬
gabe der in unserem Bureau znr Einsicht offen liegenden
Bedingungen im Submissionswege vergeben werden:

. 1) Milch,
2 ) Backwaaren und Mehl,
3 ) Fleisch - nnd Wurstwaaren.
4 ) Colonialwaaren , Vietnalien u . dergl .,
5 ) Seife , Lichter nnd Pntzleiiien,
6 ) Porzellan , Glaswaaren nnd irdenes Geschirr,
7 ) emaillirte Eisenwaaren.

Angebote . sind , mit entsprechender Aufschrift versehen,
bis zum Samstag , den 9 . Februar d . I . , Vormittags
10 Uhr , bei uns einznreicheu . Später eingehende Offerten
finden keine Verücksichtigung.

Wiesbaden , den 28 . Januar 1901.
8771 _ Stadt Krankenhans -Berwaltttttg.

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs von ca . 899 Tonnen

gebranntem Marmorkalk zum Betrieb der städtischen
Kläranlage im Rechnungsjahre 1901 soll verdungen werden.

Die Verdingungsunterlagen können während der Vor-
mittagsdienststunden im Nathhanse Zimmer Nr . 57 ein-
gesehen , oder von dort gegen postfreie Zahlung von 50 Pf.
bezogen werden

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis spätestens Montag , den 18 . Fe»
brnar l . Js ., Vormittags 11 Uhr einzureichen, zu
welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa
erschienener Bieter stattsinden wird.

Znschlagsfrist : 3 Wochen.
Wiesbaden , den 30 . Januar 1901.

Stadtbauamt , Abth . für Kanalisationswesen.
Frensch . 7983

n dem Bureau des städtischen Krankenhauses werden
Montag , den II . d. M , Vormittags 11 Uhr,

das Gesvül und die Küchenabfälle ans der Anstaltsküche für
die Zeit vom 1 . April 1901 bis dahin 1902 öffentlich meist¬
bietend versteigert . 7937

Wiesbaden , den 1 . Februar 1901.
Stadt . Krakuenhaus Verwaltung

Verdingung.
Die Ausführung der Gesammt -Vauarbeiten zu den

Schnppen - nnd Bureaugcbände » für die Kurs
Hausgärtnerei Hierselbst soll an einen Unternetuner im
Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen können Vormittags von 9 bis
12 Uhr im neuen Nathhanse Zimmer Nr . 41 bezogen
werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift «H . A . 42
versehene Angebote sind spätestens bis Montag,
den 11 . Februar 1991 , Vormittags 11 Uhr hierher
einznreichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der etwa
erscheinenden Anbieter.

Zuschlagsfrist:  4 Wochen.
Wiesbaden , den 26 . Januar 1901 . 772^

Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau,
Genzmer.



.

Dienstag, den 5 . Februar 1901.
Abonnements - Konzerte

des
städtischen Kar - Orchesters

Unter Leitung des Konzertmeisters : Herrn Hermann Irmer.
Nachm. 4 Uhr.

1. Prinzen -Marsch. ,
8. Vorspiel zu „Faust“
3.  Hans im Glück, Märchenbild . . ", .
4. Am Wörther See, Kärnthner Walzer ; .
5. Arie aus dem „Stabat mater “ . » ,

Posaune -8olo : Herr Frz . Richter.
6. Ouvertüre zu „Fidelio“
7. Einleitung zum 5. Akt aus „König Manfred“ .
8. Norwegischer Künstler -Karneval , . .

Abends 8 Uhr:
1. Konzert -Ouverture über zwei .amerikanische

Volkslieder
8 Introduction und, Finale aqs „Ejnani “ . ,
3.  Bonheur perdu, \Valze,r.
4. Notturno aus „Ein Sommernachtstraum “ ,
5.  Ouvertüre zu „Phädra“ . . . . .
6. Trftumo, Lied (Studio zu „Tristan und Isoled “)

für Orchester bearbeitet von Svendsen.
7. Erinnerung an Weber, 'Fantasie .
8. Russischer Marsch . AI . . . .

Müller.
Gounod.
Bendel.
Koschat.
Rossini.

Beethoven.
Reinecke.
Svendsen.

AndrA
Verdi.
Gillet.
Mendelssohn,
Massenet.
R. Wagner.

Lysberg.
Joh . Strangs.

Mittwoch , den 6. Februar 1901:
Abends 8 Uhr : -

im grossen Saale:
Humoristischer Uiiterhaltungs -Abend.

Mitwirkende:
Frida Diefenbacher , Herrn . Fürtsch,

Klavierbegleitung : f*. A« IVack.
Kapelle : Wiesbadener Musik -Yerein

unter Leitung seines Musikdirektors Herrn König!. Kammer¬
musiker a. D. C. Hch. Meister.

Eintrittspreise:
Nummerirter Platz 1 Mk. ; niclitnummerirter Platz 50 Pf.

Kartenverkauf an der Tageskasse im Ilauptportal.

Cyklns von 12 Konzerten nnter HitwirKnug hervorr- Künstler,
Freitag , den 8 . Februar 1901, Abends 7ll2 Uhr:

XI . KONZERT.
Leitnn g:

Herr Leonis Uistner , Städtischer Kapellmeister
und Königlicher Musikdirektor.

Solisten:
Herr Ferruccio Benvenuto Bnsonl

(Klavier ) ,
Herr Carl Perron (Bariton)

Königl . Sächs . Ilofopern - u. Kammersänger aus Dresden.
Orchester : 'Verstärktes Kur -Orchester

Eintrittspreise:
I . nummerirter Platz : 5 Mark ; II . nummerirter Platz 4 Mark;

Gallerte  vom Portal rechts  2 Mark 50 Pfg . ; Gallerts
links  2 Mark.

Kartenverkauf an der Tageskasse im Ilauptportal.

Samstag , den 9. Februar,. Abends 8 Uhr:
77 7. Grosser Maske ?i-Ball

in sämmtlichen Sälen.
Zwei B a 11 - O r c h e s t e r

Saal -Oeffnung 7 Uhr . — Die Gallerten bleiben geschlossen.
Anzug : Masken - Kostüm  oder B a 111 o i 1e 11e

(Herren Frack und weisse Binde)  mit karnevalistischem
Abzeichen.

Tanz -Ordnung : IJerr Frit* Heideoker.
Eintrittspreis  für Abonnenten und Inhaber von Frem¬

denkarten gegen Abstempelung ihrer Karten bis spätestens
Samstag,  Nachmittags 5 Uhr : 2 Mk. ; für Nichtabonnenten:
4 Mark.

Karten - Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Städtische Kur Verwaltung.

et am \ t mndptu
«nb tS -obmuiftftiotTTTmtVumft ') .

In dem vormals Juntz ' ichen Han ê VZedergas ^e
l)iet find

eine WvHnnng von 5 Zimmern II mit 3 Man-
sarden . 3 Kellern und Küche,
ein Laden und 2 Werkstätten , evtl , die Wohnnng
mit einer Werkstätte zusammen

auf den 1. April d. Js zu vermiethen.
Nähere Auskunft wird im Nathhause , Zimmer Nr . 15,

ertheilt.
Wiesbaden , den 12 . Januar 1901.

_ Der Magistrat.
Verdingung.

Die Gestellung der bei dem Etadtbauamt , Ab¬
theilung für Ltrastenbau , in der Zeit vom 1. April 1901
bis 31 . März 1902 erforderlichen

Fuhrenleistungen
soll verdungen werden.

Die Verdingungsunterlagen können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Nathhause , Zimmer Nr . 45 , unge¬
sehen oder von dort gegen Zahlung von 1 Mark bezogen
werden.

Verschloffene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis spätestens

Montag , den 11. Februar 1901,
Vormittags 11 Uhr,

einzureichen , zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart etwa erschienener Bieter stattsinden wird.

Zuschlagssrist : 3 Wochen.
Wiesbaden , den 22 . Januar 1901.

Stadtbauamt , Abtheilung für Straßenbau.
7548_ Richter.
— — i■■inninuiii iimunnnrmTTim

l Nichtamtlicher Cheil.

Bekanntmachung.
Dienstag , de » 5 . Febrnar er ., Mittags 12 tthr,

werden in dem Pfandlokal „Rheinischer Hof " , Mauergasse 16,
dahier

1 Pianino , 1 Tafelklavier , 1 Gallerieschrank , 1 Laden-
schrank, 1 Erkereinrichtung , 1 Ladenreal . 1 Theke. 1
Garnlur , 1 Sopha , 4 Sessel , 1 Schreibtisch , 1 Ber-
tikow, 1 Seerelär 1 Kommode . 1 Weißzeugschrank . 1
Kanapee , 1 Cousolchen, 1 Sopha , 1 Teppich. 1 Spiegel,
1 Uhr mit Schnitzwerk . 1 Bancrntischchen , 1 Poly¬
phon mit 32 Platten , 1 Hebemaschine und 2 braune
Pferde

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt . 8104

Eifert,
_ Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 7.  Febrnar er . , Vormittags

10 Uhr , werden in dem Hause Frankfurlerstraße 46
1 Gallerieschrank , 1 Kommode, 1 zweithür . Kleider¬
schrank, 1 einthür . Kleiderschrank , 12 Pferde , 1 Kuh,
1 Karren , 1 zwcispänn . Wagen und 1 Break

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet ganz bestimmt statt.

Eifert,
8103_ Gerichtsvollzieher.

Slhepeltr's Kassee-Merliige
(Qualität an allen GesellschaftStaseln bestens bekannt) per Pfd . Mk. I,

1.20 , 1.40 , 1.60 :c.
8087f . Kchlothaner, Westendstr. 12.



—

KttrFunntiintiliiing.
fDlittmodf , beit 13 . (febritar , WadjmittciQß 3 1/»  Uhr,

toirb baß btm flicofattß H3ed  j u ffrantfurt am  Main
gehörige Immobiliar -Besitzthum , bestehend in einem Sstöckigen
Wohnhause mit Kniestock , einem SstSckigen Hinterhaus mit
Kniestock . einem  Pissoir nebst Hofraum , belegen auf dem
RSmerberg zwischen Georg Kaumann und Friedrich Hammer
zu 30 000 Mark taxirt , im GerichtsgebLude Zimmer No . 9,
zwangsweise öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden , den 27 . Dezember 1900.

V02Q_ ' König !. Amtsgericht IS

Veliannruiachung
Dienstag , de » 26 . Februar LSOL. Nachmittags

S 1!* Uhr, wird das der ledigen und großjährigen Christiane
Schmidt in Schierste »» gehörige zweistöckige Wohnhaus
u it Mansardenstock , Balkon , einer Waschküche , einem Abort
uno Hosraum , belegen an der Biebricher Landstraße zwischen
Ludwig Rossel II . und der Jahnstraße , taxirt zu 30 .100 Mark
im Rathhause zu Schierstein zum dritten Male öffent¬
lich versteigert werden.

Jedem Letztgebot wird ohne Rücksicht auf den Schätzungs«
werth die richterliche Genehmigung ertheilt , soweit nicht die
Vorschrift in § 59 pos . 3 der Nass . Executionsordnung ent-
gcgenstcht . 7474

Wiesbaden , den 9 . Januar 1901.
» Königs . Amtsgericht 12.

Bekanntmachung
Dienstag , den 5 . März IvOl , Nachmittags

»7 * Uhr , wird das der Ehefrau des Landwirths Ludwig
Karl Bierbrauer , Wilhelmine gcb. Vogel , zu Bier
stadt zustehende, in der Gemarkung Bierstadt . belegene
Jmmobiliar -Lesitzthum , bestehend in 27 Aeckern und
5 Wiesen , zusammen mit 14,760 Mark taxirt, im Ge-
meindezimmer zu Bierstadt zwangsweise öffentlich versteigert
werden . 7470

Wiesbaden , den 11 . Januar 1901.
__ König ! . Amtsgericht 12.

Sonnenberg.
Bekanntmachung.

Ein Theil des Feldweges zwischen den Distrikten : „ Ober -?
der Lehmkaut , Jungserngarten und Eteckengarten " No . 436

Bl . 17 des kagerbs ., nämlich No . ^ Bl . 17 groß 1 ar
06 qm soll eingezogen werden.

Es wird dies gemäß § 57 des Zustandigkeitsgesetzes
vom 1 . August 1883 mit dem Anfügen zur öffentlichen
Kenntniß gebracht , daß Einwendungen hiergegen innerhalb
einer vom 4 . Februar d. I . beginnenden Frist von 4 Wochen
bei dem Gemeindevorstand schriftlich einzureichen , oder zu
Protokoll zu erNärcn sind.

Eine Zeichnung liegt während der Vormittagsstunden
auf der Bürgermeisterei zur Einsicht offen

Sonnenberg , den 25 . Januar 1901.
Der Gemeindevorstand

_ Schmidt . Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Samstag , den 9. Februar 1901 , Nachmittags

4 Uyr , werden auf freiwilliges Anstehen, 17 in hiesiger
Gemarkung belegene , den Eheleuten Friedrich Kilian
zu Vierstadt gehörende

Aecker,
zusammen an 16,330 Mk . taxirt , auf dem Gemeindezimmer
zu Sonnenberg versteigert . Einige Parzellen liegen an be¬
stehenden Baufluchtlinien.

Sonnenberg , den 29 . Januar 1901.
Der OrtSgertchtsvorsteher:

3707 Schmidt.

JunuitQu -ftranhetthafre
in  Milcher, Stunattun  tt. LMker-Ilinmig.

Erkrankte Mitglieder dieser Kasse haben sich vom 1 . Febr.
d. I . ab in die Behandlung de» Kassenarztes Herrn Dr.
Biringer , Rheinstraße 43 , zu begeben.

Wiesbaden , den 31 . Januar 1901.
7936 Der Vorstand.

KS»isIi>hk D SdumtyUlt.
Dienstag , den » TFebruar 1901.

28 . Vorstellung . 35 . Vorstellung . Abonnement C,
Erste Gastdarstrllung de» Kdnigl . Bayer . Hofschauspieler»

Conrad Dreher.
Der Raub der Sabinerinnen.

Schwank in 4 Aktenvon Franz und Paul von Schönthan.
Regie : Herr Köchy

Martin Gollwitz , Professor ,
Friederike , dessen Frau . . . .
Paula , deren Tochter . , , $
Dr . Rrumeistrr « . . . .
Mariaune , seine Frau ? , ,
Karl Groß
Emil Groß , genannt Sterneck , sein Sohn
Emanuel Etriese , Theater -Direktor.
Rosa , Köchin bei Gollwitz . . .
Auguste . Dienstmädchen bei Nrumeister .
Meißner , Schuldiener . . . .

Ort der Handlung : Tine kleine deutsche Stadt.
Zeit : Gegenwart.

* * * Emanuel Etriese . . Herr Conrad Dreher.
Nach dem 2 . Akte findet eine größere Pause statt.

Anfang 7 Uhr . — Mittlere Preise . — Ende nach 9 Uhr.

Herr Köchy.
Frl . Santen.
Frl . Arnstadt.
Herr Kirchner.
Frl . Brandt.
Herr Rudolph.
Herr Valleutin.

* •

Frl . Ulrich.
Frl . Hemprl.
Herr Rohrmann.

Mittwoch , de« 6 . Februar 1901
29 . Vorstellung . 36 . Vorstellung . Abonnement A.

Cavalleria rusiicatia.
(Sicitianische Vauernehre.)

Melodrama in 1 Aufzug , dem gleichnamigen Bolkrstück von G . Verga
entnommen von G . Targioni - Tozzetti und G . Menasci . Deutsche

Bearbeitung von OSkar Berggruen . Mustk von Pietro Mascagni.

Wiener Walzer.
Ballet in 3 Bildern von L. Frappart und I . Gaul

Die Musik zusammengestrllt von Joseph Bayer.
In Scene gesetzt von Annelta Balbo.

Residenz -Theater.
Direktion : Dr . phil . H . Rauch.

Dienstag , den S . Februar 1901.
145 . AbonnementS -Borstellung Abonnements -Billtt » gültig.

Erst - Aufführung.

Novität . Der Hochzeitstag . Novität.
Schwank in 4 Akten von Mlh . Walters und KönigSbrunn -Schaup.

Regie : Hans Manussi.
Dr . HanS Schmidt , Rechtsanwalt . . . Max Engelsdorff.
Marie , seine Frau . Gerdy Waiden.
Dr . med HanS Klemm , KreiSphysiku » . . Hans Stnrm.
Melanie , seine Fran . . Helene Kopmann.
Fritz von Rauendorff , Referendar } , . Gustav Rudolph.
Müller . Bureauvvrstand ' _ ° Carl Eckboff.
Hermann , Schreiber ) Albert Rosruow.
Zierbuig , Weingutsbesitzer aus Meisen . . . HanS Manussi.
Else MechelS , Marien ' » Freundin . . . Else Tillmaun.
Frau verw . KommissionSrath Schmaltz , Marien»

Mutter Clara Krause.

>- »«* SSSÄ
Erster ^ . . . . i Georg Albri.
Zweiter / Dienstmanu . . . . . Richard Krone.
Dritter ) . . . . . Carl Müüer.
Anna , Dienstmädchen . Eüy Osburg.

Ort der Handlung : Dresden . — Zeit : Die Gegenwart.
Nach dem 2. Akte findet die größere Pause statt.

Anfang 7 Uhr . — Ende gegen 9 Uhr.

Mittwoch , den 0 . Februar 1901.
146 . AbonnementS -Borstellung . AbonnementS -BilletS gültig

Zum 8 . Male.

Novität . Rose » montag . » - vität.
Eine Offizierstragödie in 5 Akten von O . Erich Hartleben.
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